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Vernier, 11. Februar 2021. Im Rahmen der jährlichen Umfrage des Internationalen Automobilverbandes 
(FIA) haben der TCS und seine europäischen Partnerclubs eine Studie durchgeführt, die zeigt, dass das 
Coronavirus das Mobilitätsverhalten der Bevölkerung im Jahr 2020 verändert hat. In ihrer Freizeit zogen 
es die Schweizer vor, mit dem Auto die Schweiz zu erkunden und auf Flugreisen und exotische Reiseziele 
zu verzichten. Die Schweizer wie auch die Europäer nutzten vermehrt das Auto um sich fortzubewegen. 
Dies auf Kosten der öffentlichen Verkehrsmittel.  
 
Das Coronavirus hat 2020 die täglichen Gewohnheiten aller Menschen verändert und die Auswirkungen sind 
auch Anfang 2021 zu spüren. Um herauszufinden, welche Auswirkungen Covid-19 auf das 
Mobilitätsverhalten hat, haben der TCS und weitere europäische Clubs im Rahmen der Europäischen 
Beobachtungsstelle für Mobilität FIA eine Studie zu diesem Thema durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen 
bedeutende Veränderungen auf. 
 
44% machten Urlaub in der Schweiz 
33% der Befragten in der Schweiz sind 2020 nicht in die Ferien gefahren, im Vorjahr waren es lediglich 16%. 
Diejenigen, die sich fürs Reisen entschieden haben, haben ihre Gewohnheiten grundlegend geändert. So 
beschlossen 44% der Befragten, 2020 in der Schweiz zu bleiben, im Vergleich zu nur 25% im Jahr 2019. Fast 
23% entschieden sich, in Nachbarländer zu reisen, im Vergleich zu ca. 35% im Vorjahr. Nur 7% wagten sich 
2020 etwas weiter weg in Europa zu verreisen, verglichen mit 26% im Jahr 2019, während der Anteil der 
Touristen, die sich für eine Reise ausserhalb des Kontinents entschieden, von 12% im Jahr 2019 auf 0,6% im 
Jahr 2020 fiel. Das Auto war das beliebteste Verkehrsmittel, welches fast 46% der Befragten für ihren Urlaub 
2020 in der Schweiz bevorzugten. Im Jahr 2019 waren es 36%. Der Anteil des Flugzeugs für Ferienreisen 
hingegen ist deutlich gesunken: 32% der Befragten hatten sich 2019 für das Flugzeug entschieden, 2020 
waren es nur noch 7%. 
 
Auf europäischer Ebene sind rund 40% der Befragten im Jahr 2020 nicht in den Sommerurlaub gefahren, im 
Vergleich zu 20% im Jahr 2019. Von denjenigen, die in den Urlaub gefahren sind, reisten 84% mit dem Auto, 
im Vergleich zu 66% im Jahr 2019. Nur 2% der Befragten machten 2020 in einem nicht benachbarten Land 
oder auf einem anderen Kontinent Urlaub, im Jahr 2019 waren es im Vergleich 18% der Reisenden. 
 
46 % fuhren täglich mit dem Auto zur Arbeit  
Im Jahr 2020 hat sich die Wahl der Verkehrsmittel für die Schweizer und Europäer zu Gunsten der 
individuellen Mobilität verändert. So entschieden sich in der Schweiz 61% der Befragten für den 
Individualverkehr, im Vergleich zu 57% im Jahr 2019. Im Detail betrachtet gaben 46% der Befragten in der 
Schweiz an, dass sie im Jahr 2020 bevorzugt mit dem Auto zur Arbeit gefahren sind. Im Vorjahr waren es 
44%. Dieses Phänomen konnte auch in Europa mit 74% bzw. 69% beobachtet werden. Gleichzeitig sank 
innerhalb eines Jahres die Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel in der Schweiz von 29% auf 18% und 
in Europa von 9% auf 4%.  
 
Der Langsamverkehr hat seinerseits nur geringfügig zugenommen: 7% der Befragten entschieden sich im 
Jahr 2020 für das Velo, im Vergleich zu 5,7% im Jahr 2019. Dasselbe gilt auf europäischer Ebene mit 4% bzw. 
3%. Auch der Anteil der Fussgänger am Verkehrsvolumen ist leicht gestiegen. 2019 waren 5,5% der Schweizer 
als Fussgänger unterwegs, 2020 deren 6,4%. In Europa stieg dieser Anteil von 6% im Jahr 2019 auf 7% im 
Jahr 2020. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Informationen zur Studie 
 
Die jährliche Umfrage des Europabüros FIA hat die durch die Covid-19-Pandemie verursachten 
Veränderungen im Mobilitätsverhalten untersucht. Die Umfrageteilnehmer aus sieben Ländern gaben 
einen Einblick in ihr Mobilitätsverhalten im Jahr 2020, im Vergleich zu den Daten von 2019. Die Umfrage 
wurde von acht Clubs durchgeführt, die Teil der "Beobachtungsstelle für Mobilität" der FIA Region I sind. 
Insgesamt konnten 30'000 Antworten registriert werden: ACA (Frankreich), ACI (Italien), ACP (Portugal), 
AL (Finnland), MAK (Ungarn), RACC (Spanien), RACE (Spanien) und TCS (Schweiz).  
 
In der Schweiz wurde die Umfrage im Auftrag des TCS vom LINK Institut zwischen dem 18. und 24. 
November 2020 durchgeführt. Zu diesem Zweck wurde eine für die Schweizer Bevölkerung 
repräsentative Auswahl von 1'297 Einwohnern über 18 Jahren getroffen, die an dieser Online-Umfrage 
teilnahmen. 
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Kontakt: Sarah Wahlen, Mediensprecherin TCS, 058 827 34 03, 079 123 46 91, sarah.wahlen@tcs.ch, 
www.pressetcs.ch, www.flickr.com 

 

Touring Club Schweiz – immer an meiner Seite  
Grösster Mobilitätsclub der Schweiz I gegründet 1896 I 23 Sektionen schweizweit I rund 1.5 Mio. Mitglieder I 1‘700 Mitarbeiter I 210 
Patrouilleure I 360‘000 Panneneinsätze I 81% Weiterfahrquote I 55‘000 Hilfeleistungen der ETI-Zentrale I 5‘700 medizinische 
Abklärungen und 1‘300 Patiententransporte I 21 Technische Zentren I 143‘000 Fahrzeugchecks I 15 Fahrtrainingspisten I 9‘000 
Fahrtrainings mit über 123‘000 Teilnehmern I 8 Rechtsschutz-Leistungszentren I 40‘000 Rechtsfälle und über 7‘000 telefonische 
Rechtsauskünfte I 29 Campings mit 650‘000 touristischen Logiernächten I Abgabe von 80‘000 Leuchtwesten für Erstklässler 
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